
Geor2 Rıitzer, Rel]ı Oder Kaffeehaus Eıine empirsche Spurensuche nach Einflussfakto-
Ich ZUI Beteiligung und meldung VO  = Religionsunterricht bel1 über 1500 Schüle-
riInnen, TIhaur ruck- und Verlagshaus) 2003 218 S: ISBN 3-55400-125-8]
Die fortschreitende Entkirchlichung auch In Österreich einer Reflex1ion über
den Stellenwert und dıie Akzeptanz des Religionsunterrichts. ine solche Dıskussion ist
immer mıt Vorurteılen, Befürchtungen und unzulässıgen Analogie-Schlüssen verbun-
den SO hält sıch seIit der Havers-Untersuchung In den 1970er Jahren hartnäckig das
TUC| auch heute noch würden sich Schüler/innen VO  3 Relıgi1onsunterricht scharen-
welse abmelden, weıl dieser rein innerkirchlich ausgele und dıdaktisch grottenschlecht
se1 diıesem SEeTZT die 1e VoN eorz Rıtzer und verdeutlicht damıt auch
die argumentatıve Bedeutung ser1Ööser empirischer Forschung, die (um mıiıt dem ıte]
der 1e spielen!) sıch nıcht auf Kaffee-Satz-Lesen beschränkt, sondern ıbiısch
Einflussfaktoren untersucht, die ZUT Akzeptanz des Faches oder eıner meldung
VON führen
Rıtzer g1Inn! mıt eiıner Kontextualisierung der Fragestellung: eschrıeben wırd 1ImM
Kapıtel zunächst der rechtliche Rahmen In Österreich onnen ern ihre inder unter

Jahren und diese sıch selber ah dem Lebensjahr Begınn des Schuljahres VO]  3
Pflichtfach Relıgionsunterricht abmelden; für die Abgemeldeten g1bt 6S keinen Alterna-
tiv-Unterricht. Rıtzer untersucht seiner repräsentativen 1e dıe Altersgruppe aD
ahren also Jugendliche, dıe siıch selber VO  = Religionsunterricht dıspensieren konnten.
Im Schuljahr meldeten sich VON dieser Tuppe ‚undeslanı Salzburg
durchschnittlich 20% der Schüler/innen VO  3 katholischen Relıgionsunterricht ab ach
einer Beschreibung bısheriger Studıen ema sk1izzlert Rıtzer den Weg der Item-
winnung über die qualitative Methode des StUMMeEN Dıialogs und dıe Einbeziehung
anderer theoretischer Ansätze (Z.B Verständnıiıs VOIN gutem Relıgionsunterricht,
Chulklima, Relıgiosıität, Theorie der kognitiven Dıssonanz). DIie nachvollziehbare
Hypothese lautet: Die Entscheidung, Religionsunterricht teılzunehmen, hängt STAr
ker VOoON intrinsischen als VOIll extrinsischen otiven aD
Auf dieser Basıs erstellte Rıtzer ZWEe] Fragebögen mıt über 100 Items (Kap den
einen für dıe Teilnehmer/inne: Religionsunterricht, den anderen für Abmelder/ın-
NCN; zume!lst wurden Beantwortungen über en semantisches Dıfferenzıial erbeten. Le1-
der SInd diese Ögen 1Im Buch nıcht abgedruckt. Insgesamt wurden 1536 Fragebögen
VOoNn SC}  er/ınnen aD Jahren, die verschiedene CHu.  Cn ‚undeslanı Salzburg
besuchten, ausgewertet.
Zur Lesefreundlichkei: des Buches ıragen dıe Zwischenzusammenfassungen Ende
eines jeden der tolgenden Kapıtel bel, da dıe dıfferenzierte Darstellung der Detauergeb-
NIsSse und dıe Jeweillige methodische Reflexion ZUVOÖI insgesamt doch reC. feinmaschig
angelegt Ist
Rıtzer bestätigt mıt selner Untersuchung Ergebnisse der Studien VOoON Anton Bucher
Akzeptanz und Stellenwert des Religionsunterrichts Del SC  er/ınnen Der Religionsun-
erricht ist jebter, als 67 wichtig ist; geschätzt wird e » WENN sıch persönlıch eIN-
bringen kann, problematısch Ist, WENN dıe Lebensrelevanz des Faches nıcht Eeuilic
— Vgl Manfred Spitzer, Lernen. Gehirnforschung und dıe Schule des eDeNS:; Heıidelberg erln
2002, Kap Religionsunterricht, 423-446
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wırd DIie welteren Ergebnisse: el121Öös sozlalısıerte und Chennahe Schüler/innen
melden sıch eutlich weniger \48) Fach aD Wer siıch VO  Z Relıgionsunterricht abmelde

zume!lst beım Übergang VON der Unterstufe A Oberstufe“ bleıibt zume!ıst auch In A N  Bn a A an
den folgenden Jahren De]l selner Entscheidung; äahnlıches gılt für dıejenigen, dıe den Re-
lıg10Nsunterricht besuchen. Ine Schlüsselstellung pädagogischen Geschehen nehmen
dıe Religionslehrer/innen en das ist UNMNsSOo verständlıcher nnerhalb eiıner e  iıchen
Konstellation, dıe e1IN! Abmeldung VO  3 Fach den ersten Schulwochen und damıt eINne
Personentscheidung ermöglıcht. Insgesamt ist also das Bınnengeschehen des Religi0ns-
unterrichts °  guter  ? Relıgionsunterricht! für das Abmeldeverhalten zentral Wichtig
für dıe kontroverse Dıskussion die Eınführung des errichts ist en welılteres
Ergebnis Wo Ethıikunterricht (im Versuchsstadium) einge Ist, träagt dies einer
Stabilisierung des Religionsunterrichts bel, da dıe verlockende Alternative „Kaffeehaus“
en! olglıc) sınkt dıe Abmelderate
DIie 1€e wIird abschließend (Kap methodısch und inhaltlıch reflektiert, die wıich-
tigsten Ergebnisse werden gebündelt dargeboten und eweıils mıt weıterführenden Über-
jegungen ezüglıc möglıcher KOnsequenzen andeutungswelse rel1g10nNSpädagogisc
geweiıtet.
Georg2 Rıtzer runde! se1ine 1e mıt einem verstandlıc. erläuterten Evaluationsbogen
ab, anhand dessen ehrer/innen ihrer eigenen Schule dıie Fragestellung empirıisch
überprüfen können, und motiviert eigenen empirischen Arbeiten.
Wünschenswert ware treilich, WE dıe Konsequenzen der 1e für verschliedene Fei-
der religionspädagogischen Forschens und Lehrens (ZB Folgen für Studıium und Leh-
rerbildung, Ee  langestaltung über dıe empirische Forschung hınaus VO  3 Vertfasser
nıcht 11UT angedeutet, Ssondern noch SCHNAUCT skizziert würden. Mit diesem Desiderat ist
jedoch elne prinzıipielle Anfrage die relıgıonspädagogische und theologische Veror-
(ung empIirıscher Forschung nnerha der Religionspädagogik angesprochen. Derzeit
lässt sıch über dıe verschiıedenen LCUETITEN Studien hinweg eine eher arbeitsteilige O915-
tiık feststellen Empirisch arbeıitende Religionspädagogen präsentieren 1Dische quantıi-
tatıve und qualitative etaıl- und Globalstudien und deuten In der e9e 191008 ZUSaImMeN-
fassende Ausblicke für dıe KOnzeption entsprechender rel1g1öser Lernprozesse DIie-
SCS konkrete pädagogische und didaktische Feld wIrd dann VON anderen ollegen be-
ackert Die Gefahr einer Dichotomisierung der “SCIenCe Communiıty in einen schwer-
punktmäßig empirisch und einen eher hermeneutisch arbeıtenden wel2 lıegt hler auf
der Hand Es WAare aber durchaus vorstellbar, dass die Verfasser empirischer Studıen
ihre Ergebnisse selber stärker auf dıe relıgionspädagogische Praxıis hın beziehen DZW in
Forschungsverbünden gemeinsam mıt eher auf dıe PraxIis hın ausgerıichteten ollegen
dıe Reichweite empirischer Ergebnisse für dıdaktısche Handlungskonzepte deutlicher
ausloten würden Der Verfasser der hler rezensierten 16 eor2 Rıtzer, könnte als
Vorsitzender der Sektion „Empirische Relıgionspädagogik“ nnerna| der eınen
olchen Klärungsprozess über dıe edeutung und die Verortung empirischer Forschung
erhalb der Religionspädagogik anregen!

Hans en
Österreich ende! dıe Unterstufe miıt dem achten, dıe Öberstufe beginnt mıt dem neunten Schuljahr.


